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Einführung der Curricularen Lehrpläne für die 

Hauptschule, fünfte bis neunte Jahrgangsstufe 

Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums 
für Unterricht und Kultus 

vom 21. Januar 1980 Nr. III A 4 — 4/86 

1. Im Rahmen der Einführung der Curricularen Lehrpläne 
für die Hauptschule wird nachstehend der Lehrplan für 
das Fach Geschichte in der B. Jahrgangsstufe der Haupt-
schule veröffentlicht. 

2. Dieser Lehrplan tritt mit Beginn des Schuljahres 1980/ 
81 in Kraft. Gleichzeitig wird vom „Lehrplan für Ge-
schichte an den Hauptschulen", veröffentlicht mit Be-
kanntmachung vom 1. April 1971 (KMBI S. 469), der die 
B. Jahrgangsstufe betreffende Teil aufgehoben. 

3. Das Staatsministerium für Unterricht und Kultus wird 
die Erfahrungen und Anregungen aus der Schulpraxis 
nach einer Zeit ausreichender Erprobung auswerten 
und, soweit notwendig, Änderungen vornehmen. 
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CURRICULARER LEHRPLAN GESCHICHTE 

für die B. Jahrgangsstufe der Hauptschule 

Übersicht 

..a...•.•..•.- 

• kstitut 
fér 

• Lehrerlorthiidung 

I. Die technisch-industrielle Revolution ca. 9 Stunden 

II. Die Entstehung des modernen 
bayerischen Staates ca. 5 Stunden 

III. Nationale Einigungs- und Freiheits-
bestrebungen ca. 8 Stunden 

IV. Europäische Kultur des 19. Jahr-
hunderts 

V. Imperialismus und Erster Weltkrieg 

VI. Die Weltmächte USA und UdSSR 

VII. Die Weimarer Republik 

VIII. Geschichtlicher Längsschnitt: 
Entwicklung der Medien 

I. Die technisch-industrielle Revolution (ca. 9 Stunden) 

Richtziele: 

ca. 3 Stunden 

ca. 9 Stunden 

ca. 8 Stunden 

ca410 Stunden 

ca. 4 Stunden 

Kenntnis, daß die Industrielle Revolution ab dem 18. Jahrhundert einen grundlegenden Wandel in allen Lebensberei-
chen einleitet 

Einsicht, daß Technisierung und Industrialisierung Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten für immer mehr Menschen schaf-
fen, die materielle und soziale Sicherung der Arbeiterschaft und die Humanisierung der Arbeitswelt jedoch nur langsam 
durchgesetzt werden können 

Einblick in Probleme, die sich heute im Zusammenhang mit der Industrialisierung für die Menschen und ihre Umwelt er-
geben. Bereitschaft, sich für ihre Lösung einzusetzen 

Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverfahren Lernzielkontrolle 

*1. Einblick in soziale 
und wirtschaftliche 
Verhältnisse der 
vorindustriellen 
Gesellschaft 

Um 1800 ist die Gesellschaft 
in Deutschland noch weitge-
hend ständisch-agrarisch ge-
prägt: 
Der größte Teil der Bevölke-
rung ist in der Landwirt-
schaft tätig, lebt in Abhän-
gigkeit von Grundherren und 
betreibt noch immer die er-
tragsarme Dreifelderwirt-
schaft 

Mensch, Tier, Wasser und 
Wind sind die Energiequel-
len in Landwirtschaft, Ge-
werbe und Verkehr 

Die vorindustrielle Arbeit 
findet weitgehend in enger 
Verbindung mit der Familie 
statt: Kleinbetriebe der noch 
immer in Zünften organisier-
ten Handwerker; Heimarbeit; 
nur wenige vorindustrielle 
Fabrikationsstätten (Manu-
fakturen) 

L/S: Auswerten von gra-
phischen Darstellungen: 
Anteil der Beschäftigten in 
Landwirtschaft und Ge-
werbe; Verhältnis von 
Land- und Stadtbevölkerung 

L/S: Wiederholen: Grund-
herrschaft, Dreifelderwirt-
schaft, ständische Gliederung 
der Gesellschaft 

L: Darstellen: vorindustrielle 
Energiequellen 

US: Vergleichen von Bil-
dern: Handwerksbetrieb und 
Manufaktur; Vor- und Nach-
teile der Fertigungsweisen 
(Anm. 1) 

Erläutern: Wie die Bevöl-
kerung um 1800 lebt 

Nennen von Kennzeichen 
der vorindustriellen Produk-
tionsweise 
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2. Kenntnis wesent-
licher Vorausset-

zungen und Ent-
wicklungen der 
Industrialisierung 
seit dem 18. Jahr-
hundert 

3. Kenntnis des Wan-
del's der Arbeits-
und Lebensverhält-
nisse durch die In-
dustrielle Revolu-
tion 

Die Industrielle Revolution 
beginnt im 18. Jahrhundert 
in Großbritannien. Sie erfaßt 
im Laufe des 19. Jahrhun-
derts nahezu ganz Europa 
und Nordamerika 

Grundlage der Industriali-
sierung werden neue Ener-
giearten: 

—  James Watt entwickelt 
eine vielseitig einsetz-
bare Dampfmaschine: 
gleichzeitiger Antrieb 
vieler Arbeitsmaschinen, 
Beschleunigung des 
Waren- und Personenver-
kehrs (Dampfschiffe und 
Eisenbahnen) 

— In der 2. l- älfte des 19. 
Jahrhunderts werden neue 
Energiequellen genutzt: 

Verbrennungsmotor, 
elektrische Energie 

Technische und wissenschaft-
liche Erfindungen und Neue-
rungen werden industriell 
verwertet, z. B. Eisengewin-
nung und Stahlerzeugung, 
chemische Güterproduktion 
(Düngemittel, Medikamente, 
Farbstoffe, neue Werkstoffe) 

Unternehmerinitiative und 
Kapital sind nötig, um den 
Produktionsprozeß in der 
Fabrik zu organisieren und 
in Gang zu setzen 

Die gestiegene Bevölkerung 
liefert die nötigen Arbeits-
kräfte und erhöht den 
Absatz von Waren 

Der wirtschaftliche Aufstieg 
wird immer wieder durch 
Krisen unterbrochen 

Die Industrialisierung ver-
ändert die Umwelt: Fabrik-
landschaften und Industrie-
städte entstehen 

Lohnabhängige Arbeiter 

bilden eine neue soziale 
Schicht: das Proletariat 

Die industrielle Produktion 
bietet einer großen Anzahl 
von Menschen Arbeit und 
Verdienst, nimmt aber auch 
vielen die Existenzgrund-

lage 

L/S: Erarbeiten von Ursa-
chen, z. B. Kolonialbesitz, 
Rohstoffe, kapitalkräftige 
Kaufleute, sprunghaft ge-
stiegene Bevölkerungszahl, 
Erfindergeist 

L: Darstellen: Entwicklung 
der Dampfmaschine aus der 
Dampfpumpe 

L/S: Auswerten von Bild-
material: Dampfmaschine in 
der Fabrik 

Zusammenstellen von Daten 
zur Geschichte der Eisen-
bahn, der Dampfschiffahrt, 
des Autos, des Flugwesens, 
der Elektrizität und ihrer 
Anwendung 
Kartenvergleich: das euro-
päische Eisenbahnnetz um 
1850 und 1900 (Anm. 2) 

S: Referate (Querverbindung 
zu Physik/Chemie) : Ent-

wicklung einzelner Pro-
duktionsverfahren und 
Produkte 

L/S:Erarbeiten: Gründung 
und Aufstieg einer Firma 
(wenn möglich an einem 

lokalen Beispiel) 

L: Darstellen: Zusammen-
hang von Bevölkerungs-
überschuß und Arbeitsplät-
zen, Löhnen, Binnenmarkt 
Krisen, die verstärkte Ar-
beitslosigkeit zur Folge 

haben 

US: Erarbeiten an Bild-
und Kartenmaterial: Aus-
dehnung und Veränderung 
der Städte: Verkehr, Beleuch-

tung, Hausbau, Villenvor-
orte, Arbeitersiedlungen 

L: Darstellen: Soziale Her-
kunft der Proletarier; Bin-
nenwanderung; Vernichtung 
der Heimindustrie; Maschi-

nenstürmer in England, 
Weberaufstand in Deutsch-
land 

Erläutern an einem Beispiel: 
Zur industriellen Produktion 
gehören technisch-wissen-
schaftliche Erfindungen — 
Rohstoffe — Kapital — 
Arbeitskräfte — Markt 

Aufzählen: Wesentliche 
Probleme, die die Indu-

strielle Revolution mit sich 
bringt 

• 
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*4. Bewußtsein der 
Probleme, die uns 
heute Technisie-
rung und Industria-
lisierung stellen 
(in Zusammen-
arbeit mit Erd-
kunde, Sozial-
kunde, Physik/ 
Chemie) 

5. Kenntnis ver-
schiedener Initia-
tiven, die soziale 
Lage der Arbeiter-
schaft zu verbes-
sern und die politi-
sche Mitwirkung 
im Staat zu 
erreichen 

Die Arbeit in der Fabrik 
wird vorrangig bestimmt von 
technischen Gegebenheiten 
und Erfordernissen des 
Marktes 

Das Überangebot an Arbeits-
kräften und die Wirtschafts-
ordnung haben Arbeitslöhne 
an der „Hungergrenze" zur 
Folge 

Auch Frauen und Kinder 
müssen unter harten Bedin-
gungen arbeiten, um Woh-
nung und Nahrung bezahlen 
zu können 

Wie läßt sich die Gefährdung 
unserer Umwelt durch eine 
zunehmende Technisierung 
und Industrialisierung auf-
halten? 

Benötigen wir die Atom-
energie? Notwendigkeit, 
Chancen und Gefahren der 
neuen Energiequelle „Atom" 

Welche sozialen, wirtschaft-
lichen und politischen Pro-
bleme entstehen weltweit bei 
zunehmender Rohstoffver-
knappung? 

Vergrößert die Einführung 
neuer Technologien die 
Arbeitslosenzahlen? 

Gibt es heute eine Soziale 
Frage? 

Einzelne Unternehmer schaf-
fen betriebseigene soziale 
Einrichtungen 

Geistliche nehmen sich der 
sozialen Frage an, z. B. Kol-
ping, v. Ketteler, Bodel-
schwingh, Wiehern 
Die Enzyklika des Papstes 
Leo XIII, 

Die Arbeiterschaft organi-
siert sich selbst: 

— 1875 vereinigen sich be-
stehende Arbeiterpar-
teien zu einer Partei 
(Sozialistische Arbeiter-
partei; später SPD). Sie 

L/S: Quellenarbeit: Wett-
bewerb und Konkurrenz, 
Bedingungen der Fabrik-
arbeit, Betriebsorganisation 
ohne jede Mitbestimmung 
der Arbeiterschaft (Anm. 3) 

L/S: Erörtern: Zusammen-
hang von Uberangebotan 
ungelernten Arbeitskräften, 
Konkurrenzfähigkeit der 
Produkte, Verdienst und 
Preisen (Anm. 4) 

S: Quellenarbeit: Arbeits-
zeiten und -bedingungen für 
Frauen und Kinder, Kinder-
schutzdebatte; Arbeiter-
wohnungen (Anm. 5) 

L/S: In Zusammenarbeit mit 
anderen Fächern: Sammeln 
von Text- und Bildmaterial 
zur Information und Dis-
kussion über aktuelle 
Probleme im Zusammenhang 
mit Technisierung und 
Industrialisierung heute 

L/S:Kurzreferate: Sozial-
leistungen einzelner Unter-
nehmer (Werkswohnungen, 
Pensionskassen, Gewinnbe-
teiligung), z. B. Siemens, 
Zeiss (wenn möglich Bei-
spiele aus dem lokalen 
Bereich) 

L: Quellennaher Bericht: 
Ziele und Wirken der Kir-
chen für die Arbeiterschaft 
an einem Beispiel; Vorlesen 
eines Ausschnitts aus der 
Enzyklika (Anm. 6) 

L: Darstellen: Entstehung der 
ersten deutschen Arbeiter-
parteien (Lasalle; Bebel, 
Liebknecht); Sozialisten-
gesetze 

S: Quellenarbeit: Aus dem 
Gothaer Programm (Anm. 7) 

Erstellen einer Ubersicht: 
Hilfen für die Arbeiter; 
Selbsthilfe der Arbeiterschaft 
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6. Einblick in Ziele, 
Inhalte und Aus-
wirkungen der 
marxistischen 
Weltanschauung 

Fähigkeit zu deren 
Bewertung 

verkündet ihre, politischen 
Ziele im Gothaer Pro-
gramm. Die Sozialisten-
gesetze des Reiches ver-
suchen vergeblich, die 
Partei zu schwächen 

— Freie, christliche und an-
dere Gewerkschaften be-
mühen sich um soziale 
Verbesserungen, um Schu-
lung ihrer Mitglieder und 
um Tarifverträge mit den 
Arbeitgebern 

Die staatliche Gesetzgebung 
des Reiches sorgt allmählich 
für einen umfassenden Ver-
sicherungsschutz der Arbei-
ter und regelt die Arbeits-
bedingungen 

Karl Marx und Friedrich 
Engels prangern die Aus-
wüchse des industriellen 
Zeitalters an und deuten die 
gesamte Geschichte als 
Kampf zwischen herrschen-
den und beherrschten 
Klassen 

Sie fordern die Arbeiter-
klasse in aller Welt (Prole-
tariat) auf, sich zusammen-
zuschließen und gegen wirt-
schaftliche Ausbeutung und 
soziale und politische Unter-
drückung zu kämpfen 

Als Ende dieses Klassen-
kampfes wird nach einer 
proletarischen Weltrevolu-
tion die klassenlose Gesell-
schaft (Kommunismus) vor-
ausgesagt 

Die wichtigsten Thesen von 
Marx und Engels sind im 
Kommunistischen Manifest 

niedergelegt 

Ihre Lehren enthalten grund-
legende Irrtümer (z. B. die 
Prognose der zwangsläufigen 
Verelendung der Arbeiter-
klasse). 
Die Industrialisierung fordert 
auch in Ländern mit staatli-
cher Planwirtschaft große 
menschliche Opfer 

Die Grundgedanken des 
Marxismus sind heute — 
vielfach abgewandelt — als 
Grundlage von Staat und 
Gesellschaft in vielen Län-
dern wirksam 

Aus den Richtlinien der 
christlichen Gewerkschaften 
(Anm. 8) 
Ergänzender Bericht durch L 

L: Darstellen: Sozialgesetz-
gebung Bismarcks 

L/S: Diskutieren: Verglei-
chen und Bewerten (Absich-
ten, Erfolge) der verschie-
denen Initiativen 

L/S: Erarbeiten der Haupt-
gedanken aus Auszügen der 
Schriften von Marx und 
Engels: Klassengesellschaft 
— Klassenkampf — der 
Weg zum Sozialismus und 
Kommunismus — klassen-
lose Gesellschaft — Problem 
der Entfremdung der Arbeit 
(Anm. 9) 

L: Darstellen: die politischen 
und wirtschaftlichen Ver-
hältnisse in kommunisti-
schen Staaten 
Politische Karte des kom-
munistischen Machtblocks 

Bewertung wichtiger Aus-
sagen des Kommunistischen 
Manifests 

4 
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II. Die Entstehung des modernen bayerischen Staates (ca. 5 Stunden) 

Richtziele: 

Kenntnis, daß im 19. Jahrhundert Bayerns Staatsgebiet im heutigen Umfang entsteht und seine politischen, wirtschaftli-
chen, sozialen und kulturellen Verhältnisse wichtige Entwicklungsimpulse erhalten 

Einblick in Form und Ergebnis der Auseinandersetzung fortschrittlicher und restaurativer Kräfte um die innere politi-
sche Gestaltung Bayerns im 19. Jahrhundert - 

Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverfahren Lernzielkontrolle 

7. Kenntnis, daß der 
bayerische Staat in 
seiner heutigen 
territorialen Ge-
stalt zu Beginn des 
des 19. Jahrhun-
derts begründét 
wird 

B. Überblick über 
Maßnahmen zur 
Vereinheitlichung 
des neuen Staates 

Das Kurfürstentum Bayern 
zieht aus seinem Bündnis 
mit dem napoleonischen 
Frankreich territorialen und 
politischen Nutzen: 

— Als Entschädigung für die 
von Frankreich bean-
spruchte linksrheinische 
Pfalz erhält Bayern durch 
Säkularisation und Me-
diatisierung einen großen 
Gebietszuwachs. Vor 
allem Franken und 
Schwaben werden damals 
bayerische Untertanen 

— 1806 erhebt Napoleon 
Bayern zum Königreich: 
Max I. Joseph wird baye-
rischer König. Mit dem 
Ende des Römisch-Deut-
schen Reiches (1806) wird 
Bayern ein unabhängiger, 
selbständiger Staat 

In den Befreiungskriegen 
kämpft Bayern gegen Frank-
reich und erhält dafür auf 
dem Wiener Kongreß wei-
tere Gebiete, darunter wie-
der die linksrheinische Pfalz 

Bayern wird Mitglied des 
Deutschen Bundes 

Zahlreiche Reformen unter 
Max I. Joseph 'und seinem 
Minister Montgelas verwirk-
lichen Forderungen der Zeit 
nach Freiheit und Gleichheit: 
z. B. 

— Gleichberechtigung der 
Konfessionen 

— Tolerierung der Juden 

— gleichmäßige Besteuerung 
aller Untertanen; allge-
meine militärische Dienst-
pflicht 

— Beginn der Bauern-
befreiung 

Die Verstaatlichung kirchli-
chen Besitzes hilft, die 
Staatskassen zu füllen 

L/S: Kartenvergleich: Das 
Gebiet des heutigen Bayern 
um 1800 und 1813 

L: Kurzbericht: Bündnis 
Bayerns mit Frankreich 

L/S: Erarbeiten: Säkularisa-
tion und Mediatisierung; 
ihre Auswirkungen für das 
bayerische Staatsgebiet: 
Eingliederung ehemals geist•• 
licher, ritterlicher und gräf-
licher Gebiete, der Reichs-
städte 

L: Quellennaher Bericht: 
Bayerns Erhebung zum 
Königreich durch Napoleon 

L: Kurzbericht: Gründe für 
den Bündniswechsel 

L/S: Feststellen des Gebiets-
zuwachses auf der Karte 
Wiederholen: Wiener Kon-
greß; Deutscher Bund 

L: Darstellen: „Revolution 
von oben' durch Montgelas 

Situationsschilderungen: 
vorher — nachher 

Nennen von Gründen für 
die Vergrößerung Bayerns 
Aufzählen neuer Landesteile 

Gespräch: Verwirklichte 
Forderungen nach Gleichheit, 
Freiheit, politischer Mit-
bestimmung in der Reform-
politik von Montgelas und in 
der Verfassung von 1818 
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*9. Einblick in die Ge-
staltung der inne-
ren Verhältnisse 
Bayerns während 
der Regierungszeit 
Ludwigs I. und 
Max II. 
Bereitschaft zur 
Würdigung ihrer 
Leistungen auf 
politischem, wirt-
schaftlichem, sozia-
lem und kulturel-
lem Gebiet 

Reformen in 

— Verwaltung 

— Wirtschaft 

— Schulwesen 

sollen die unterschiedlichen 
Landesteile einen 

In der Verfassung von 1818 
werden die Freiheits- und 
Gleichheitsrechte garantiert. 
Der König schränkt seine 
Macht zugunsten einer 
Volksvertretung ein 

Der liberal gesinnte Kron-

prinz Ludwig spielt beim 
Zustandekommen der baye-

rischen Verfassung eine 
wesentliche Rolle 

Nach seinem Regierungs-
antritt (1825) setzt Ludwig I. 

die reformfreudige Politik 
fort. Er macht religions- und 
traditionsfeindliche Entschei-

dungen Montgelas rück-

gängig 

Revolutionsfurcht und Ent-
täuschung über die harte 
Kritik des Landtags an seiner 
Politik leiten eine konser-
vative Regierungsphase ein 

Ludwig fördert Wirtschaft, 

Verkehr und Kultur in 
seinem Königreich. Er baut 
München zur glanzvollen 
Residenzstadt aus 

Im Revolutionsjahr 1848 
überläßt Ludwig seinem 
Sohn Max II. den Thron. 
Max verwirklicht zahlreiche 

Reformforderungen und er-
greift die Initiative in der 
Sozialgesetzgebung 

S: Erarbeiten von Maß-
nahmen Montgelas' (Ge-
schichtsbuch): Einteilung in 
Kreise, Landgerichte, Rent-
ämter 

Aufhebung der Binnenzölle; 
Vereinheitlichung von 
Münzen, Maßen und Ge-
wichten; Verstaatlichung 
der Post 

Allgemeine Schulpflicht, 
Lehrerbildung, Schulaufsicht 

S: Quellenarbeit: Einschlä-
gige Bestimmungen der Ver-
fassung von 181.8 (Anm. 10) 

L/S: Wichtige Unterschiede 
zu den Rechten eines Parla-
ments heute: Die beiden 
Kammern sind ohne Recht 
auf Bildung bzw. Abberu-
fung einer Regierung; es 
bestehen keine politischen 
Parteien 

L: Erklären: Ludwigs 
liberaler Einfluß auf die Ge-
staltung der Verfassung 

von 1818 

L: Darstellen von Ludwigs 
Politik: Reformgesetze, weit-
gehende Pressefreiheit; Um-
benennung der Kreise, 
Wiedergründung von Klö-
stern, historische Vereine 

L/S: Erarbeiten: Reaktion 

des Königs auf die Auswir-
kungen der Revolution 
in Frankreich 1830 (z. B. 
„Stürmischer Landtag", 
Hambacher Fest, Presse-

angriffe) 

US: Auswerten von Bild-
und Textmaterial: Eisen-
bahn, Donau-Main-Kanal, 

Baumaßnahmen in München, 
Kunstsammlungen 

S: Quellenarbeit: März-

ereignisse in München 
(Anm. 11) 

L: Berichten: Weitere Re-
formmaßnahmen (z. B. Land-

tag erhält Recht zur Ge-
setzesinitiative; Arbeits-
platzbeschaffung, Gesetze 

zur Kinderarbeit) 

Beschreiben wichtiger innen-
politischer Veränderungen 

während der Regierungs-
zeit Ludwigs I. 

• 

• 
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III. Nationale Einigungs- und Freiheitsbestrebungen in Europa (ca. 8 Stunden) 

Richtziele: 

Kenntnis, daß das Streben nach nationaler Einheit in einem gemeinsamen Staat die Geschichte vieler europäischer Völ-
ker im 19. Jahrhundert prägt 

Bewußtsein, daß mit den nationalen Einigungsbewegungen zugleich Freiheitsrechte angestrebt und erkämpft werden 
Einblick in die Eingliederung Bayerns in das Deutsche Reich 

Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverfahren Lernzielkontrolle 

10.Uberblick über na-
tionale Ideen und 
ihre politische Aus-
prägung während 
des 19. Jahrhun-
derts in Europa 

11. IJberblick über die 
Ereignisse des 
Revolutionsjahres 
1848/1849 in 
Deutschland 

Das Zusammengehörigkeits-
gefühl aufgrund gleicher 
Sprache und Kultur prägt das 
Bewußtsein vieler Menschen 
in den Ländern Europas und 
fördert die Sehnsucht nach 
der Schaffung von National-
staaten 

In Deutschland, das in viele 
Staaten zersplittert ist, stärkt 
auch der Kampf gegen 
Napoleon das National-
bewußtsein 

Von einem einigen natio-
nalen Deutschland erhoffen 
vor allem Gelehrte, Stu-
denten und das Bürgertum 
die Verwirklichung freiheit-
licher Rechte 

Die Fürsten wehren die 
politischen Forderungen ab. 
Sie sehen ihre Herrschaft 
bedroht 

Im März 1848 greift die 
revolutionäre Bewegung von 
Frankreich auf Deutschland 
über: Volksaufstände auf 
den Straßen deutscher Städte 

In den revolutionären For-
derungen vermischen sich 
nationale, politische und 
soziale Erwartungen: 

— Bürger fordern nationale 
Einheit und politische 
Mitbestimmung 

— Handwerker, Arbeiter 
und Bauern erhoffen sich 
eine neue soziale Ord-
nung. Aus ihren Reihen 
kommen Forderungen 
nach Beendigung der 
Fürstenherrschaft und 
Verwirklichung einer 
deutschen Republik 

Die Fürsten geben den For-
derungen zum Teil nach. Die 
Revolution macht vor den 
Thronen halt 

Das Volk wählt Abgeordnete 
zu einer deutschen National-
versammlung 

L/S: Interpretation eines 
Liedes oder Gedichtes der 
Romantik 
Wertendes Gespräch über 
die nationalen Gefühle und 
den Vaterlandsgedanken 

L: Darstellen: die Befrei-
ungskriege gegen Napoleon 
(1813/1814) 

L/S: Erarbeiten von Frei-
heitsforderungen aus Be-
richten über das Wartburg-
fest oder Hambacher Fest 

S: Quellenarbeit: Abwehr-
maßnahmen der Fürsten 
(Anm. 12) 

L: Quellennaher Bericht über 
den Aufstand in Wien oder 
Berlin oder einer anderen 
deutschen Stadt 

L/S: Erarbeiten der Forde-
rungen aus Berichten über 
die Revolution; Verwendung 
lokalgeschichtlichen Ma-
terials 

Vergleichen mit neuen Ver-
fassungsbestimmungen, Ge-

setzen: Bauernbefreiung, 
Pressefreiheit 

L: Quellennaher Bericht über 
Wahl und Zusammentreten 
der Frankfurter National-
versammlung 

Nennen nationaler Ideen 
Nennen von Freiheits-
forderungen 

Berichten über den Verlauf 
der Revolution 
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Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverfahren Lernzielkontrolle 

12. Kenntnis, daß die 
deutsche Einigung 
im 19. Jahrhundert 
zustandekommt, 
aber einen Teil 
der Deutschen 
ausschließt 

13. Einblick in die 
Rolle Bayerns bei 
der Entstehung des 
Deutschen Reiches 

*14. Uberblick über na-
tionale Bewegun-
gen in anderen 
europäischen Län-
dern 

Die deutsche Nationalver-
sammlung in Frankfurt am 
Main entwirft eine gesamt-
deutsche Verfassung. In der 
Frage der nationalen Einheit 
entscheidet sie sich für die 
„kleindeutsche Lösung" ohne 
Osterreich 

Die Revolution von 1848 
scheitert. Der Deutsche Bund 
wird unter Führung Oster-
reichs wiederbelebt 

Nach Ausschaltung Oster-
reiches verwirklicht Bismarck 
von Preußen aus die klein-
deutsche Lösung: 
1871 wird das Deutsche Kai-
serreich gegründet; es hat bis 
1918 Bestand. Die preußi-
schen Könige werden gleich-
zeitig deutsche Kaiser 

Im Krieg mit Frankreich 
1870/71 kämpft Bayern zu-
sammen mit den anderen 
deutschen Staaten auf Seiten 
Preußens; bei der Reichs-
gründung kommt ihm maß-
gebliche Bedeutung zu 

Erst nach heftiger Debatte 
stimmt der bayerische Land-
tag dem Beitritt Bayerns zum 
Deutschen Reich zu 

Bayern tritt wesentliche 
Hoheitsrechte an das Reich 
ab, kann jedoch in vielen 
Bereichen seine Eigenstaat-
lichkeit wahren 

Die italienische National-
bewegung erhebt sich gegen 
die Herrschaft fremder 
Fürsten und gründet 1861 das 
Königreich Italien 

Auch in Ost- und Südost-
europa fordern nationale 
Gruppen Selbständigkeit und 
Unabhängigkeit, verwehren 
aber anderen das Selbst-
bestimmungsrecht 

S: Quellenarbeit: Ziele und 
Vorstellungen der Ver-
sammlung (Anm. 13) 

L/S: Kartenüberblick über 
den Umfang des Deutschen 
Bundes und des künftigen 
groß- oder kleindeutschen 
Reiches 

L: Bericht über das Ende der 
Revolution 

L: Darstellen: die militä-
rische Auseinandersetzung 
1866; Reichsgründung 

L/S: Quellenarbeit: Verhand-
lungen Bismarcks mit 
Bayern; Ludwig II, und die 
Reichsgründung (Anm. 14) 

L: Darstellen von Argumen-
ten, die seinerzeit für und 
wider den Beitritt Bayerns 
zum Reich vorgebracht 
wurden 

L/S: Erarbeiten aus dem 
Schulbuch: Rechte Bayerns 
innerhalb des Deutschen 
Reiches, ggf. Vergleich mit 
der verfassungsrechtlichen 
Stellung Bayerns in der 
Bundesrepublik Deutschland 

S: Kartenüberblick: Herr-
schaftsgebiete im heutigen 
Italien um 1850 

L: Bericht: Italiens Einigung 
unter Cavour und Garibaldi 

L: Information und 
US: Gespräch über das 
Nationalitätenproblem am 
Beispiel des Habsburger 
Reiches 

Vergleich der deutschen 
Grenzen im 19. Jahrhundert 
und Angeben von Gründen 
für ihre Veränderung 

Charakterisieren der Rolle 
Bayerns bei der Reichs-
gründung 

Zuordnen von Volksgruppen 
zu Nationalstaaten oder 
Reichen 

e 
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i 

1 
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IV. Europäische Kultur des 19. Jahrhunderts (ca. 3 Stunden) 

Richtziele: 

Einsicht, daß die große schöpferische Vielfalt in der Kunst, Literatur, Architektur und Musik des 19. Jahrhunderts den 
geistigen, wirtschaftlichen und sozialen Umbruch der Zeit widerspiegelt 

Bewußtsein, daß im 19. Jahrhundert künstlerische Werke geschaffen werden, die zu den größten der europäischen Kultur 
gehören 

Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverfahren Lernzielkontrolle 

15. Uberblick über Mo-
tive und Erschei-
nungsformen 
künstlerischen 
Schaffens in der 
Zeit der Klassik, 
des Klassizismus 
und der Romantik 

16. Einblick in Ergeb-
nisse der künstle-
rischen Auseinan-
dersetzung mit der 
wirtschaftlichen 
und sozialen Wirk-
lichkeit des 
19. Jahrhunderts 

Künstler des ausgehenden 
18. Jahrhunderts und des 
19.. Jahrhunderts (der deut-
schen Klassik, des Klassizis-
mus, der Romantik) 

— wenden sich den Inhalten 
und Formen der grie-
chisch-römischen Antike 
und des Mittelalters zu 

— verklären oftmals Ver-
gangenheit und Gegen-
wart im Dienst zeitge-
nössischer Ideale und 
Interessen 

— verleihen verstärkt 
eigenen Gefühlen und 
Empfindungen Ausdruck 

— setzen Naturerlebnisse in 
Bilder und Töne um 

Der Idealisierung und Ro-
mantisierung von Vergan-
genheit und Gegenwart wird 
— insbesondere in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts — die realistische und 
impressionistische Wieder-
gabe der Wirklichkeit ent-
gegengesetzt 

Die Welt der Arbeit und die 
Kritik an Zuständen und 

Ereignissen werden zu Inhal-
ten künstlerischen Schaffens 

L: Sammeln von charakte-
ristischen Beispielen aus der 
Literatur, Malerei, Bild-
hauerei, Architektur und 
Musik 

L/S: Auswerten von Bild-
material über klassizistische 
Bauwerke (z. B. von Klenze, 
Schinkel), Nachahmung 
älterer Baustile (z. B. Neu-
gotik, Neurenaissance) 

L/S: (in Verbindung mit 
Deutsch): Dramentitel von 

Goethe und Schiller, Inhalts-
angabe eines Dramas, Text-
beispiele 

L: Erklären von National-
denkmälern des 19. Jahr-
hunderts (z. B. Walhalla) 

L/S: Interpretieren: Beispiele 
klassizistischer und roman-
tischer Malerei (z. B. David, 
Runge, Schwind) 
Historienmalerei (z. B. 
Rethel, Piloty) ; 
Heroisierung zeitgenössi-
scher Ereignisse und Strö-
mungen (z. B. Delacroix) 

US: Gemeinsames Lesen 
von Auszügen aus Goethes 
„Die Leiden des jungen 
Werther" oder Schillers 
„Kabale und Liebe" oder 
Novalis (Gedicht) 

L/S: Betrachten: Naturdar-
stellungen (z. B. Friedrich, 
Turner) 
Hören von Musikbeispielen 
(z. B. Beethoven, Schubert 
Wagner) 

L/S: Betrachten und Inter-
pretieren realistischer und 
impressionistischer Kunst-
werke (z. B. Menzel, Leibl, 
Corinth, Monet, van Gogh, 
Kollwitz) sowie die Kari-
katuren des 19. Jahrhunderts 

L/S (in Verbindung mit dem 
Deutschunterricht) : Inhalte 
und Textbeispiele aus 
Werken von G. Hauptmann 
oder Ch. Dickens 

Feststellen kennzeichnender 
Merkmale in einem dem 
Schüler unbekannten Bild-
bzw. Bauwerk des Klassi-
zismus oder der Romantik 

Nennen typischer Merkmale 
realistischer bzw. impressio-
nistischer Darstellungen 
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V. Imperialismus und Erster Weltkrieg (ca. 9 Stunden) 

Richtziele: 

Bewußtsein, daß im 19. Jahrhundert jene politischen und wirtschaftlichen Probleme grundgelegt werden, die heute das 
Verhältnis der europäischen Staaten zu den aus ihren ehemaligen Kolonien entstandenen Ländern bestimmen 

Einsicht, daß das Streben der europäischen Staaten nach Macht und weltweitem Einfluß eine der wesentlichen Ursachen 
für den Ersten Weltkrieg ist 

Bereitschaft, sich mit Entstehungsbedingungen von Kriegen auseinanderzusetzen und nach Möglichkeiten ihrer Vermei-
dung zu suchen 

Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverfahren Lernzielkontrolle 

17. Überblick über die 
weltweite Expan-
sion der europä-
ischen Mächte bis 
1914 

*18. Bewußtsein der 
tiefgreifenden Ver-
änderungen, die 
die Kolonialisie-
rung für die einge-
borene Bevölke-
rung zur Folge 
hatte 

Bereitschaft, sich 
um ein sachliches 
Urteil zu den 
Problemen der Ko-
lonialisierung zu 
bemühen 

Die europäischen Mächte 
teilen im Laufe von vier 
Jahrhunderten einen großen 
Teil der Welt unter sich auf. 
Gegen Ende des 19. Jahr-
hunderts setzt ein erneuter 
Wettlauf um den Besitz von 
Kolonien ein 

Großbritannien errichtet ein 
Weltreich (Empire) mit 
Kolonien in allen Erdteilen. 
Die Verbindungswege wer-
den durch eine starke Flotte 
gesichert 

Die Kolonialmächte wollen 
über den militärischen und 
politischen Machtzuwachs 
hinaus neuen Siedlungsraum 
für ihren Bevölkerungs-
überschuß erschließen, Roh-
stoffe und Absatzmärkte 
gewinnen, aber auch ihre 
Regierungs- und Gesell-
schaftsform aufrechterhalten 

Das Verhältnis von Kolonial-
herren und Kolonialisierten 
an einem afrikanischen Bei-
spiel: 

Die Rohstoffkolonie Kongo 

Das Gebiet am Kongo wird 
vor rund 100 Jahren erstmals 
erforscht. Es kommt in den 
Privatbesitz des belgischen 
Königs 

Die Eingeborenen werden 
vor allem in den Kupfer-
minen zur Arbeit gezwun-
gen; die dabei angewandten 
Methoden führen zu öffent-
licher Kritik an Mißständen 
in den Kolonien überhaupt 

Für die Eingeborenen wer-
den vom belgischen Staat 
soziale Einrichtungen ge-
schaffen, aber die Bevölke-
rung wird nicht auf eine 
spätere Unabhängigkeit vor-
bereitet 

US: Kartenarbeit: Die 
Europäisierung der Welt seit 
Beginn des 16. Jahrhunderts 
Erarbeiten einer Tabelle: 
Kolonialmächte und geo-
graphische Schwerpunkte 
ihrer Besitzungen 

L: Darstellen mit Karte: 
Großbritannien und Frank-
reich rivalisieren in Afrika 
um den Besitz zusammen-
hängender Kolonialgebiete 

S: Kartenarbeit; graphische 
Darstellung: Mutterland — 
Kolonialgebiete/Fläche — 
Einwohnerzahlen 

L: Erklären des Begriffs 
Imperialismus 

L/S: Erarbeiten der wirt-
schaftlichen, macht-, innen-
und sozialpolitischen Gründe 
des Imperialismus 

S: Kartenarbeit: Namen und 
Jahreszahlen zur Erforschung 
Innerafrikas 

L: Kurzer Bericht über die 
Entstehung Belgisch-Kongos 

S: Erarbeiten (Schulbuch): 
Frondienste und Gewalt-
maßnahmen; Kritik in ganz 
Europa an der belgischen 
Kolonialpolitik 

L: Darstellen der belgischen 
Kolonialpolitik nach 1908 

L/S: Gespräch über Ver-
säumnisse und Leistungen 
der Kolonialherren 

Inteipretieren einer Karten-
folge, die das Ausgreifen 
Europas auf die Welt zeigt 

Beschreiben der Situation 
und Vergleichen mit Süd-
amerika (16. Jahrhundert) 
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Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverfahren Lernzielkontrolle 

19. Einsicht, dali das 
Streben der Staaten 
nach Machtauswei-
tung und Vorherr-
schaft zu gefähr-
lichen Spannungen 
in Europa führt 

20. Einblick in die 
Kriegsziel- und 
Kriegsschuldfrage 
vor dem Ausbruch 
des 1. Weltkrieges 

Die ehemalige belgische 
Kolonie ist ,seit 1960 ein un-
abhängiger Staat (Zaire) 

oder: 

Die Siedlungskolonie 
Deutsch-Südwestafrika 

Deutsche Siedler lassen sich 
als Viehzüchter nieder, ver-
drängen die Eingeborenen 
aus ihren angestammten 
Besitzungen und benutzen 
sie als billige Arbeitskräfte 

Aufstände werden rücksichts-
los niedergeschlagen 

Die weiße Minderheit 
schließt sich streng gegen 
die farbige Mehrheit ab 
(Rassentrennung) 

Die politische, wirtschaftliche 
und soziale Lage der ehe-
maligen deutschen Kolonie 
heute (Namibia) 

Die europäischen Groß-
mächte sind von ihrer eige-
nen nationalen Größe und 
ihrem Sendungsauftrag über-
zeugt 

Deutschland versucht unter 
Wilhelm II. Weltpolitik zu 

betreiben und auf dem Wege 
der Flottenrüstung mit Eng-
land gleichzuziehen 

Alle europäischen Mächte 
vermehren ständig ihre 
Rüstung; sie stehen sich in 
zwei Bündnisblöcken gegen-
über 

Das Aufeinanderprallen 
österreich-ungarischer und 
russischer Interessen auf 
dem Balkan machen diesen 
zu einem ständigen Krisen-
herd 

Durch das Attentat von 
Sarajewo spitzt sich der 
Gegensatz zwischen Oster-
reich-Ungarn und Serbien 
gefährlich zu 

Deutschland deckt da's öster-
reichische Vorgehen gegen 
Serbien und riskiert damit 
einen europäischen Krieg 

L: Kurzbericht über wichtige 
Phasen der Geschichte von 
Zaire 

L: Darstellen der Verhält-
nisse vor der Koloniali-
sierung 

S: Quellenarbeit: Einstel-
lung der Kolonialherren zu 
den Eingeborenen (Anm. 15) 

L: Darstellen des Herero-
Aufstandes 

S: Erarbeiten aus dem 
Schulbuch: Beginn der 
Rassentrennung 

L: Kurzbericht über die 
Geschichte und heutige 
Probleme von Namibia 

L/S: Erarbeiten: Vergleich 
der eigenen Einschätzung 
verschiedener Nationen 

L/S: Auswerten von Zitaten 
Wilhelms II. sowie von 
Statistiken über den Flotten-
bau 

S: Auswerten von Zahlen-
material über Heeresstärken 
und Rüstungsausgaben 

L: Darstellen der selbstver-
schuldeten Isolierung 
Deutschlands in Europa 

L: Kurzdarstellung: Lage auf 
dem Balkan (nach dem 
z. Balkankrieg) 

S: Auswerten eines Berichts 
über die Ereignisse in 
Sarajewo 

L/S: Erarbeiten der Problem-
frage: Mußte dieser Funke 
das Pulverfaß zur Explosion 
bringen? Die Bündnislage 

S: Vermutungen über den 
möglichen Ablauf der Krise 

(unter Einbeziehung des 
Wissens aus dem vorigen 
Lernziel) 

Stellungnehmen zu dem 
Satz: Die Europäer haben in 
den Kolonien viel geleistet 

Nennen der Gründe, die zu 
Spannungen in Europa 
führen 

Stellungnehmen zu der 
Frage: Hätte sich der Erste 
Weltkrieg verhindern 
lassen? 
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Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverf ehren Lernzielkontrolle 

x21. Bereitschaft, in 
Konfliktfällen nach 
gewaltlosen Lö-
sungsmöglichkeiten 
zu suchen 

Kenntnis von Ursa-
chen für die 
Kriegsbegeisterung 
von 1914 

22. Überblick über 
wichtige Abschnitte 
des Ersten Welt-
kriegs 

Militärische Uberlegungen 
gewinnen die Oberhand über 
diplomatische Lösungsmög-

lichkeiten 

Eine Wurzel des Krieges 
sind Kriegsfatalismus und 
Kriegsbereitschaft der Völ-
ker, der Politiker und 
Militärs 

Den Zeitgenossen fehlt jede 
Vorstellung.von der Grau-
samkeit unld Totalität des 
modernen Vernichtungs-
krieges 

In Erziehung und Politik 
wird der Krieg als notwendi-
ges Mittel zur Erreichung 
großer nationaler Ziele und 
als einzigartige menschliche 
Bewährungssituation dar-

gestellt 

Die Kriegspläne der Mittel-
mächte und der Allierten 
scheitern, Ost- und Westfront 
erstarren im Stellungskrieg 

Immer neue Staaten werden 
in den Krieg hineingezogen 

Versuche, eine Kriegsent-
scheidung herbeizuführen, 
mißlingen 

Der Kriegseintritt der USA 
1917 besiegelt die Niederlage 
der Mittelmächte 

L/S: Erarbeiten aus dem 
Geschichtsbuch: Tatsäch-
licher Verlauf bis zu den 
Kriegserklärungen 

S: Quellenarbeit: Der „un-
vermeidliche Krieg" 
(Anm. 16) 

US: Gespräch über die 
Anteile von Schuld bei 
allen Beteiligten 

S: Stellungnehmen zu 
Bildern und Berichten, aus 
denen die Kriegsbegeiste-
rung hervorgeht 

L/S: Erarbeiten von Ur-
sachen der Kriegsbegei-
sterung 

L: Berichten über die Hoch-
schätzung des Militärs in der 
gesellschaftlichen Rang-
ordnung 

L: Kurzdarstellung anhand 
einer Karte: Schlieffen-Plan; 
Frontverlauf 

S: Kartenarbeit: im Krieg 
befindliche Staaten; Kampf-
gebiete 

S: Informieren aus dem 
Sdiulbuch (Offensiven, 
Materialschlachten, U-Boot-
Krieg) 

L: Kurzbericht über die 
Endphase des Krieges 

Nennen von Gründen für die 
Kriegsbegeisterung 

Nennen wesentlicher Ab-
schnitte und Schauplätze des 
Ersten Weltkriegs 

• 

t 

1 
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VI. Die Weltmächte USA und UdSSR (ca. 8 Stunden) 

Richtziele: 

Uberblick über Voraussetzungen, Verlauf und Begleiterscheinungen der Entwicklung der USA und Rußlands 
mächten des 20. Jahrhunderts 

Bewußtsein, daß die beiden Führungsmächte der Welt unterschiedliche politische, 
Ordnungssysteme darstellen, die heute miteinander um die Vorherrschaft ringen 

gesellschaftliche 

zu Welt-

und wirtschaftliche 

Einsicht, daß zwischeh der marxistischen Lehre und ihrer praktischen Verwirklichung erhebliche Unterschiede bestehen 

Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverfahren Lernzielkontrolle 

23. Kenntnis der 
Grundlagen, die im 
19. Jahrhundert für 
die Weltmachtsteh 
lung der USA ge-
schaffen werden 

24. Einblick in wirt-
schaftliche und so-
ziale Probleme, die 
durch die rasche 
Industrialisierung 
in den USA entste-
hen, und deren 
Bewältigung 

25. Einblick in den zu-
nehmenden politi-
schen und wirt-
schaftlichen Einfluß 
der USA auf das 
Weltgeschehen 

Im 19. Jahrhundert stoßen 
Siedler und Pioniere immer 
weiter nach Westen vor. 
Neue Bundesstaaten ent-
stehen 

Technischer Fortschritt und 
zunehmende Industrialisie-
rung d•es Nordens verstärken 
das wirtschaftliche Gewicht 
der USA 

Im Sezessionskrieg von 1861 
droht die Union zu zerbre-
chen. Präsident Lincoln und 
seinen Nachfolgern gelingt 
es, die Einheit wiederherzu-
stellen 

Wirtschaftlicher Aufschwung 
hebt insgesamt den Lebens-
standard, erzeugt aber auch 
große soziale Gegensätze, 
die zum Rassenproblem 
hinzukommen 

Wirtschaftliche Machtkon-
zentration gefährdet zeit-
weilig demokratische Grund-
sätze 

Verantwortungsbewußte 
Politiker verschaffen den 
demokratischen Idealen im-
mer wieder Geltung 

Die aus ehemaligen Kolonien 
entstandenen USA werden 
Ende des 19. Jahrhunderts 
selbst zur Kolonialmacht 

Die USA nehmen immer 
mehr Einfluß auf Weltwirt-
schaft und -politik. Sie grei-
fen gezielt in überregionale 
Konflikte ein: z. B. 

— Dollardiplomatie am Be-
ginn des 20. Jahrhunderts 

— Kriegsmateriallieferungen 
an die Alliierten 

— Eintritt in den 1. Welt-
krieg 

L/S: Kartenarbeit: Aus-
dehnung der USA nach 
Westen; Einbeziehung des 
Vorwissens der Schüler 

L: Darstellen: Industrielle 
Entwicklung des Nordens 
der USA 

L/S: Erarbeiten: Unterschied-
liche Auffassungen zwischen 
Nord- und Südstaaten, z. B. 
in der Sklavenfrage; Ergeb-
nis des Sezessionskrieges 

S: Erarbeiten aus Statistiken: 
Wirtschaftliche Entwicklung 
Quellenarbeit: Lage der 
Arbeiter (Anm. 17) 

L: Darstellen der Maß-
nahmen gegen Machtkonzen-
tration durch Gesetze 

L/S: Erarbeiten: Maßnahmen 
unter den Präsidenten 
Jefferson und Jackson 
(Anm. 18) 

L: Darstellen mit Karten-
übersicht: Expansion der 
USA (Philippinen, Hawaii, 
Puerto Rico) 

L/S: Auswerten von Stati-
stiken über wachsende Wirt-
schaftskraft der USA und 
die zunehmenden Aus-
landsinvestitionen 

L/S: Erarbeiten aus dem 
Schulbuch: Kriegseintritt 
aus der Sicht der USA; 
Wilsons Friedensinitiative 

Beschreiben der geographi-
schen, wirtschaftlichen und 
politischen Entwicklung der 
USA im 19. Jahrhundert 

Vergleichen: Probleme der 
Industrialisierung in den 
USA und Europa 

Aufzeigen des Zusammen-
hangs zwischen Wirtschafts-
kraft und zunehmendem Ein-
fluß auf die Weltgeschichte 
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Lernziel Lerninhalt Unterrichtsverfahren Lernzielkontrolle 

26. Kenntnis der Ent-
stehung und des 
Verlaufs der russi-
schen Oktoberrevo-
lution 

27. Bewußtsein der 
großen Diskrepanz 
zwischen den ur-
sprünglichen Zie-
len einer sozialisti-
schen Revolution 
und deren Verlauf 
und Ergebnis in der 
Sowjetunion 

Die wirtschaftliche und so-
ziale Lage der russischen 
Bevölkerung vor der Revo-
lution 

Unzufriedenheit mit dem 
Regierungssystem des Zaren 
und Versorgungsschwierig-
keiten führen während des 
Weltkrieges zu Unruhen 
unter Arbeitern, Bauern und 
Soldaten 

Anfang 1917 erzwingen auf-
ständische Arbeiter- und 
Soldatenräte und die bürger-
liche „Provisorische Regie-

rung" den Rücktritt des 
Zaren 

Die Oktoberrevolution von 
1917 ist der erste erfolg-
reiche kommunistische Um-
sturz in Europa. Eine revo-
lutionäre Gruppe unter Füh-
rung Trotzkis und Lenins 
übernimmt die Regierungs-
gewalt 

Lenins Programm sieht vor: 
z. B, 

— Wiederherstellung des 
Friedens 

— Enteignung des Groß-
grundbesitzes 

— Kampf gegen die Religion 

— Arbeiterkontrolle in den 
Betrieben 

— Kommunistische Welt-
revolution 

Die Revolution mündet in 
einen Bürgerkrieg, der 
Millionen von Menschen den 
Tod bringt und das Land in 
den wirtschaftlichen Ruin 
stürzt 

Zwangsmaßnahmen werden 
zum festen Bestandteil der 
sowjetischen Parteidiktatur 

Stalin setzt sich als alleiniger 
Führer der 1922 gegründeten 
UdSSR durch. Rigoros schal-
tet er jede Opposition in der 
Partei aus 

Die mit diktatorischen Me-
thoden verwirklichte stali-
nistische Wirtschafts- und 
Gesellschaftsordnung ver-

L/S: Erarbeiten der Situation 
der Bauern und Arbeiter; 
marxistisches Gedankengut 
in der Arbeiter- und 
Studentenschaft 

L: Quellennaher Bericht: 
Augenzeugenberichte über 
Verhältnisse, Unruhen, Re-
aktionen der Regierung 
(Anm. 19) 

L: Darstellen der Februar-
revolution von 1917 

L/S: Erarbeiten aus dem 
Schulbuch: Ereignisse im 
Oktober 1917, insbesondere 
die Rolle Lenins 

S: Quellenarbeit: Dekrete 
und Befehle zur Enteignung 
und Arbeitskontrolle; 
Thesen Lenins (Anm. 20) 

L: Darstellen: Der Bürger-
krieg und sein Ergebnis; 
Fortdauer des „Kriegs-
kommunismus" nach dem 
Bürgerkrieg 

L/S: Erarbeiten der Maß-
nahmen und Vergleich 
zwischen Kriegs- und Nach-
kriegszeit anhand ausge-
wählter Quellen (Anm. 21) 

L: Darstellen unter Ein-
beziehung wichtiger Quellen 
(Anm. 22) 

L/S: Erarbeiten aus dem 
Schulbuch 

Nennen der Gründe für den 
Erfolg revolutionärer und 
marxistischer Ideen 

Wiederholende Gegenüber-
stellung idealistischer Ziele 
des Marxismus und der 
realen Entwicklung der 
Sowjetunion unter Lenin 
und Stalin 
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ändert das Leben der Sowjet-
bürger entscheidend: 

— Kollektivierung der 
Landwirtschaft 

— Staatliche Wirtschafts-
planung, Zwangsarbeit 

Die rasche Industrialisierung 
wird zur Grundlage für die 
Weltmachtstellung der 
UdSSR 

VII. Die Weimarer Republik (ca. 10 Stunden) 

Richtziele: 

L: Darstellen anhand von 
Statistiken (Anm. 23) 

Uberblick über die Ursachen des Scheiterns der erstmals in 
Staatsform 

der deutschen Geschichte verwirklichten demokratischen 

Kenntnis von Ursachen und Erscheinungsformen antidemokratischen Denkens und Handelns 

Einsicht, daß schwere wirtschaftliche Krisen die politischen Grundlagen des Staates gefährden können 

Bereitschaft, sich für die Verwirklichung demokratischer Grundwerte im eigenen Lebensbereich einzusetzen und sich ge-
gen antidemokratisches Denken und Handeln zu wehren 

28. Einblick in die Um-
bruchsituation zwi-
schen Monarchie 
und Republik 

29. Uberblick über die 
revolutionären Er-
eignisse in Bayern 

Deutschland bricht militä-
risch, politisch und wirt-
schaftlich zusammen 

Soldaten und Arbeiter revol-
tieren gegen die Weiter-
führung des Krieges 

Der Kaiser dankt ab. Anhän-
ger einer Räteherrschaft und 
einer parlamentarischen 
Republik ringen um die neue 
Staatsordnung für das Reich 

In München ruft im Novem-
ber 1918 der Unabhängige 
Sozialist Kurt Eisner den 
Volksstaat Bayern aus. Die 
Monarchie wird gestürzt, 
der König verläßt das Land. 
Vertreter von Unabhängigen 
Sozialisten und Mehrheits-
sozialisten bilden die 
bayerische Regierung 

L: Quellennaher Bericht: 
Lage an der Front; Hunger 
und Mißstimmung in der 
Heimat; Unfähigkeit der 
Regierung, die Lebensmittel-
versorgung zu sichern 

L/S: Gespräch: Ursachen der 
Unzufriedenheit und mög-
liche Folgen der allgemeinen 
Mißstimmung 

Quellenarbeit: Erklärung 
der revoltierenden Matrosen 
(Anm. 24) 

L: ergänzender Bericht 

L/S: Zusammenstellen und 
Vergleichen von Quellen zu 
den beiden Richtungen, z. B. 
Ausrufung der Republik 
durch Scheidemann und 
Proklamation einer soziali-
stischen Republik durch 
Liebknecht (Anm. 25) 

L: Darstellen: Die Münchner 
Ereignisse im November 
1918 

Beschreiben der Umbruch-
situation und der damit ver-
bundenen Auswirkungen 

Darstellen der revolutionä-
ren Ereignisse in Bayern 
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30. Uberblick über den 
Beginn der Weima-
rer Republik 

Bewußtsein, daß 
zum erstenmal in 
der deutschen Ge-
schichte eine demo-
kratische Staats-
form verwirklicht 
wird 

31. Einsicht, daß die 
unterschiedliche 
Anwendung von 
Friedensgrund-
sätzen die Entste-
hung neuer Kon-
flikte in Europa 
begünstigt 

Ein Großteil der Bevölke-
rung lehnt die Regierung 

Eisner ab 

Nach der Ermordung Eisners 
beginnt die Phase einer 
revolutionären Räteherr-
schaft und eines blutigen 
Bürgerkriegs 

Die von gewählten Abge-
ordneten gebildete bayeri-
sche Regierung unter dem 
Sozialdemokraten Hoffmann 
ruft von Bamberg aus die 
Reichswehr und Freicorps 
zur Hilfe. Die Räteherrschaft 
wird zerschlagen 

An den Wahlen zur deut-
schen Nationalversammlung 
können erstmals alle Männer 
und Frauen über 20 Jahren 

teilnehmen 

Die gewählte Nationalver-
sammlung tritt in Weimar 
zusammen. Sie wählt 
Friedrich Ebert zum Reichs-
präsidenten und beschließt 
eine Verfassung auf der 
Grundlage der Volkssou-
veränität (Weimarer Reichs-
verfassung 1919) 

Der ersten Volksregierung 
gehören Vertreter der Sozial-
demokratischen Partei 
Deutschlands (SPD), des 
Zentrums und der Deutschen 
Demokratischen Partei (DDP) 

an 

Die Vierzehn Punkte des 
amerikanischen Präsidenten 
Wilson erwecken Hoffnun-
gen auf einen gerechten und 
dauerhaften Frieden in 
Europa 

Unter Hinweis auf das 
Selbstbestimmungsrecht der 
Völker entstehen neue 
Nationalstaaten in Europa. 
Starken nationalen Minder-
heiten wird das Selbst-
bestimmungsrecht vorent-
halten 

Die Siegermächte diktieren 
im Versailler Vertrag 
Deutschland einen demüti-
genden Frieden, der eine 
unversöhnliche Revisions-
bewegung bewirkt 

S: Quellenarbeit: Kritik der 
bürgerlichen Presse an 
Eisner (Anm. 26) 

L/S: Auswerten der Wahl-
ergebnisse von 1919 

L: Quellennaher Bericht über 
einzelne Phase der Revo-
lution und den Bürgerkrieg 
(Auswirkungen für die 
Bevölkerung) 

L/S: Quellenarbeit: Auswer-
ten des Flugblattes der 
bayerischen Regierung in 
Bamberg (Anm. 27) 

L/S: Gegenüberstellen: 
Wahlrecht für die National-

versammlung/Dreiklassenwahlrecht in Preußen bis 

1918 

L: Darstellen: Wahl 
Friedrich Eberts zum 
Reichspräsidenten 

S: Quellenarbeit: Ausge-
wählte Artikel aus der 
Verfassung des Deutschen 
Reiches von 1919 

L/S: Auswerten einer Stati-
stik: Übersicht über die 
Regierungs- und Opposi-
tionsparteien im Reichstag 

L: Darstellen: Friedens-
sehnsucht und Friedens-
erwartung im deutschen 

Volk 

S: Quellenarbeit: Die 
Vierzehn Punkte Wilsons 
(Anm. 28) 

US: Kartenüberblick: 
Nationalstaaten und natio-

nale Gruppen im ost-
europäischen Raum 

US: Gespräch: Anspruch und 
Verwirklichung des Selbst-
bestimmungsrechts 

L: Quellennaher Bericht: 
Wichtige Inhalte des Ver-
sailler Friedensvertrages 

S: Quellenarbeit: Verschie-
dene zeitgenössische Stel-
lungnahmen zum Versailler 
Friedensvertrag 

Vergleichen der Staatsfor-
men im Kaiserreich und in 
der Weimarer Republik 

Vergleich der Vierzehn 
Punkte Wilsons mit Be-
stimmungen des Versailler 
Friedensvertrages 
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32. Kenntnis, daß anti-
demokratische 
Kräfte die Wei-
marer Republik 
von Anfang an 
gefährden. 

Fähigkeit, 
geschichtliche 
Legenden durch 
Tatsachen zu 
widerlegen 

33. Bewußtsein, daß 
die Weimarer 
Republik trotz 
mannigfacher Kri-
sen zunächst ihre 
Bewährungsprobe 
besteht 

Einblick in die 
gegenseitige 
Abhängigkeit von 
Politik, Wirtschaft, 
Gesellschaft und 
Kultur 

Die demokratische Regierung 
muß sich mit demokratie-
feindlichen Kräften ausein-
andersetzen: 

— Attentate und politischer 
Rufmord erschüttern das 
Vertrauen in die Republik 

— Putschversuche radikaler 
Gruppen zielen auf die 
Zerstörung der demokra-
tischen Ordnung: Kommu-
nistische Aufstände; 
Putschversuch der Natio-
nalsozialistischen Deut-
schen Arbeiterpartei 
(NSDAP) unter Adolf 
Hitler in München (1923) 

— Die „Dolchstoßlegende" 
monarchisch und natio-
nalistisch gesinnter Kreise 
belastet die junge De-
mokratie 

Die Reparationsforderungen 
und die Besetzung des Ruhr-
gebietes durch Frankreich 
bringen die Bevölkerung in 
große Not 

In der Inflation verliert das 

Geld seine Kaufkraft. Die 
Preise steigen ins Uner-
meßliche 

In der Ära Stresemann bes-
sert sich die außenpolitische 
Lage Deutschlands: 

— Locarno-Verträge 

— Aufnahme in den Völker-
bund 

Auslandskredite beleben die 
deutsche Wirtschaft 

Neue Ausdrucksformen in 
Malerei, Literatur und Musik 
sind Kennzeichen einer 
kulturellen Blüte. Man 
spricht von den „Goldenen 
Zwanziger Jahren" 

L: Bericht: Am Beispiel 
eines politischen Mordes 
(Rathenau, Erzberger) oder 
der Hetze gegen einen 
Politiker (z. B. Ebert) 
Aufzeigen der antidemokra-
tischen Strömungen 

Beispiel eines politischen 
Umsturzversuches und seiner 
Hintergründe (Kapp-Putsch / 
Hitler-Putsch / Kommuni-
stischer Aufstand in Mittel-
deutschland) 

S: Lesen im Schulbuch: 
Entstehung und Inhalt der 
Dolchstoßlegende 

L: Quellennaher Bericht: 
Reparationen und ihre Fol-
gen für die Bevölkerung; 
Besetzung des Ruhrgebietes 
und passiver Widerstand 

L/S: Auswerten von Stati-
stiken über die Preisent-
wicklung im Jahr 1923 

S: Quellenarbeit: Sammeln 
von Berichten und Doku-
menten aus der Inflations-
zeit 

US: Quellenarbeit: Aus-
schnitte aus den Reden bei 
der Unterzeichnung der Ver-
träge bzw. Aufnahme 
Deutschlands in den Völker-
bund (Anm. 29) 

L: Bericht: Wirtschaftliche 
Leistungen Deutschlands 
zwischen 1924 und 1928 

S: Sammeln und Auswerten 
kultureller Zeitdokumente 

L/S: Gespräch: Bedeutungs-
inhalt der „Goldenen 
Zwanziger Jahre" für die 
Wohlhabenden und die 
Armen 

Aufzeigen der antidemokra-
tischen Kräfte und ihrer Ab-
sichten 

Zusammenfassen der großen 
Krisen in der Weimarer 
Republik 

Darstellen in einer Ober-
sicht: Erfolge der Weimarer 
Republik 
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34. Einsicht, daß das 
Zusammenwirken 
von Krisensituatio-
nen, politischen 
Einstellungen und 
Verfassungsschwä-
chen das Scheitern 
der Weimarer Re-
publik einleitet 

Die Weltwirtschaftskrise von 
1929 bringt auch in Deutsch-
land große Not und Arbeits-

losigkeit 

Zersplitterung und Unfähig-
keit zum Kompromiß zer-
stören das Vertrauen vieler 
Bürger in die parlamnenta-
rische Demokratie 

Demokratiefeindliche Par-
teien verstärken ihre Agita-
tion und gewinnen viele 
Wähler 

Der Reichspräsident besitzt 
weitgehende politische 
Rechte, die antidemokratisch 
angewendet werden können. 
Sogenannte „Präsidial-
kabinette" regieren mit Not-
verordnungen 

Aus den Wahlen von 1932 
geht die NSDAP als Massen-
bewegung hervor. Gestützt 

auf das Vertrauen des 
Reichspräsidenten kommt 
Hitler 1933 an die Macht 

* VIII. Geschichtlicher Längsschnitt: 

Entwicklung der Medien (ca. 4 Stunden) 

L: Darstellen: das Ereignis 
der Weltwirtschaftskrise 
und die wirtschaftlichen 
Auswirkungen auf Deutsch-

land 

L/S: Statistischer Uberblick: 
Parteien im Deutschen 
Reichstag zwischen 1919 
und 1933 

L/S: Untersuchen von Auf-
rufen und Parolen der 
NSDAP und KPD 

L: Quellennaher Bericht und 
L/S: Gespräch über die ver-
fassungsmäßigen Möglich-
keiten des Reichspräsidenten 

L/S: Vergleich: Anstieg der 
Arbeitslosenzahlen / Anstieg 
der Anhängerschaft der 
NSDAP 
Gespräch: Warum so viele 
junge Menschen der NSDAP 

zuliefen 

Diskutieren der maßgeb-
lichen Gründe für das Schei-
tern der Weimarer Republak 

Richtziele: 

Einblick in die Geschichte des Nachrichtenwesens 

Einsicht, daß ungehinderte Informationsmöglichkeiten eine wesentliche Voraussetzung für die politische Mündigkeit des 

Einzelnen sind 

35. Einblick, daß die 
Erfindung der 
Schrift grund-
legende Voraus-
setzung für eine 
eindeutige und 
genaue Nachrich-
tenvermittlung ist 

Vor der Erfindung der 
Schrift ist die Nachrichten-
vermittlung angewiesen auf 
optische und akustische 

Signale 

Schriftliche Mitteilungen 
können eindeutig und genau 

abgefaßt und über weite 
Strecken transportiert wer-
den, sind jedoch an ein Be-
förderungsmittel gebunden 

S: Szenisches Darstellen 
und Bewerten einfacher 
Beispiele aus primitiven 
Kulturen, z. B. Verständi-
gung durch Handzeichen, 
Trommeln 

US: Wiederholen: Bedeu-
tung der Erfindung der 
Schrift für die Menschheits-

geschichte 

S: Erarbeiten: Schwierigkei-
ten beim Transport schrift-
licher Mitteilungen, z. B. 
unwegsames Gelände, weite 

Entfernungen 

Nennen von Vor- und Nach-
teilen bei der Verständigung 
durch optische und akustische 
Signale und der schriftlichen 
Nachrichtenvermittlung 
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36. Bewußtsein, daß in 
der Antike und im 
Mittelalter nur we-
nige gebildete und 
politisch einfluß-
reiche Personen 
über aktuelle 
und wichtige Infor-
mationen verfügen 

37. Kenntnis, daß die 
Erfindung des 
Buchdrucks und 
der modernen 
Nachrichtentechnik 
die Informations-
und Kommunika-
tionsmöglichkeiten 
erheblich verbes-
sert 

Bewußtsein, daß 
die Unabhängig-
keit von Presse, 
Rundfunk und 
Fernsehen eine 
große Errungen-
schaft ist, die es zu 
erhalten gilt 

i 

Das Römische Weltreich hat 
ein gut ausgebautes Ver-
kehrs- und Nachrichten-
wesen, das in der Regel nur 
politisch einflußreichen 
Personen zur Verfügung 
steht 

Im Mittelalter geht die 
Nachrichtenübermittlung auf 
Grund der schlechten Stra-
ßenverhältnisse langsam und 
schwerfällig vor sich 

Das einfache Volk ist bis in 
die Neuzeit auf die Erzäh-
lungen und Berichte umher-
ziehender Leute angewiesen. 
Obrigkeitliche Anordnungen 
werden den Untertanen 
durch Ausrufer bekannt 
gemacht 

Die. Erfindung Gutenbergs 
ermöglicht die Herstellung 
einer großen Zahl von 
Drucken 

Verbilligte Papierherstellung, 
Setzmaschinen und Schnell-
presse, aber auch eine all-
gemeine Volksbildung sind 
Voraussetzung für eine 
massenhafte Verbreitung 
von Druckerzeugnissen 

Lange Zeit wird die Presse-
freiheit eingeschränkt 

Die Erfindung von Telegraf, 
Telefon und Fernschreiber 
ermöglicht eine weltweite 
Nachrichtenübermittlung in 
kürzester Zeit 

In unserem Jahrhundert ge-
statten Rundfunk, Film und 
Fernsehen die direkte Teil-
habe am Weltgeschehen 

Die Zensur der Medien und 
ihr Mißbrauch für politische 
Propaganda sind Kennzei-
chen totalitärer Staaten in 
unserem Jahrhundert 

L/S: Kartenarbeit: Straßen-
netz des Römischen Reiches 
S: Wiederholen: Or•arii-
sation und Geschwindigkeit 
der kaiserlichen Post 

L: Darstellen: Straßenver-
hältnisse und Nachrichten-
wesen im Mittelalter 

L/S: Bildarbeit: In der Werk-
statt Gutenbergs; erste 
Druckerzeugnisse 

L: Darstellen: Erfindung 
technischer Verbesserungen 
der Zeitungsherstellung im 
19. Jahrhundert; Bemühun-
gen um die Hebung der 
Volksbildung 

L/S: Erarbeiten aus dem 
Schulbuch bzw. Wieder-
holen: das Ringen um die 
Pressefreiheit im 19. Jahr-
hundert 

L/S: Erarbeiten der Möglich-
keiten anhand von Bildern 
(keine technischen Einzel-
heiten) 

S: Auswerten von Dia-
grammen über die Anzahl 
der Rundfunk- und Fernseh-
teilnehmer; Aufweisen der 
weltweiten Teilhabe an einer 
Nachrichtensendung 

US: Quellenarbeit: Kom-
munistische und national-
sozialistische Propaganda 
(Anm. 30) 

Wiederholen: Nachrichten-
wesen in der Antike und 
im Mittelalter 

Gespräche über Chancen und 
Gefahren moderner Massen-
medien 
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